
Besprechungen

ten und Verbindungen SOWI1eEe systembedingte Un- tionen un Einsiıchten ber die Kırchen 1n
Deutschland-West und Deutschland-Ost enterschıede werden durch die parallele Darstellung

veranschaulıicht. FEın wen1g mißverständlich stellt Buch Nachdenken. Hackel
Jauch die Genehmigung der DDR-Regierung für
Wwel Kirchenblätter und die Lizenzierung des St=
Benno-Verlags dar. Nach seiınen Ausführungen
MU: der Leser schliefßen, da: erst ach dem HÖPKEN, Woltgang: Soztialısmus und Pluralısmus
Vertriebsverbot für die Westberliner Kırchenzei- In Jugoslawıen. Entwicklung und Demokratie-
Lung „Petrusblatt“ 1M Bereich der DDR Bemuüu- potential des Selbstverwaltungssystems. Mun-

hungen die Schaffung eiıner eıgenen Presse chen Oldenbourg 1984 439 (Untersuchungen
und eınes eıgenen Verlags begannen. Tatsächlich 72308 Gegenwartskunde Südosteuropas. 224 439

Kart. 48 ,—.hatte sıch gleich ach Kriegsende der damalıge
Bischof VO Berlıin, Kardınal Preysing, Für dıe eıt iıhrem Ausschlufß AaUusSs dem sowjetischen

ager beanspruchen dıe jugoslawıschen Kommu-kırchliche Presse auf dem Gebiet der sowjJetischen
Besatzungszone eingesetzt. Weıihbischot Wıen- nısten, einen demokratischeren Weg 7A04 SO7z12-
ken, der Leıter des Kommıissarıats der Fuldaer lısmus gehen als dıe übriıgen kommunistischen
Bischofskonterenzen, führte 1n dieser Angelegen- Länder. Dıies begründen S1Ee damıt, da{fß dıe bereıts

ın den fünfzıger Jahren eingeführte Selbstverwal-eıt langJährıge Verhandlungen m1t der SMAD,
die nahtlos übergingen ın Besprechungen M1t den tLung jedem Jugoslawen das Recht 1Dt, bei allen
deutschen Politikern. Als 1951 der St.-Benno- betrieblichen und gesellschaftlıchen Entscheidun-
Verlag ın Leipzıg und dıe Kırchenzeıitung „Tag gCNH aktıv mıtzuwirken. 1)a dieses Gesellschaftts-
des Herrn“ dıe Lızenzen erhielten, WTr 1es der SYStEM pluralıstische Tendenzen begünstigen
Erfolg ach sechsjährıgen Bemühungen. scheınt, untersucht Höpken ın seıiner Doktor-

Anhand ausgewählter Bereiche werden Fragen arbeıt, w1e pluralistisch die jugoslawısche Selbst-
ach den Wirkungsmöglichkeiten der Kırchen verwaltung tatsächlich 1St. Auft diese Weıse möch-
beantworten versucht. Anspruch auf Vollständig- klären, w1e weıt sıch Pluraliısmus un: SOz12-
keıt erheben die Herausgeber nıcht. Die BESEIZLIECN lısmus vereinbaren lassen. Gleichzeıitig 11
Schwerpunkte vermıiıtteln einen FEindruck VO überprüfen, „ob der Begriff ‚Pluralısmus‘ der
Eınsatz für Benachteıilıgte, für Umweltschutz un: Kennzeichnung VO Systemstrukturen und deren
Frieden. Wandel in soz1ıalıstıschen Gesellschaften dienlich

In mehreren Interviews kommen die Probleme 1St  C6 (21); eıinen Beıtrag Z Methodendis-
dıe Jugendrelıgionen, das Bedürftnis ach kussıon 1n der Osteuropaforschung eısten.

Religion SOWIl1e der Jugendaustausch 7zwıschen Um diese Aufgabe bewältigen, erläutert
beiden deutschen Staaten 74006 Sprache. Wiährend Höpken zunächst, W as Pluralısmus 1n der Ost-
iın der Bundesrepublık dıe ahl der kırchlich europaforschung und 1n seiıner DDıissertation be-
Gebundenen abnımmt, 1St eıne gleichzeıtige deutet, un! sıch ann mıt dem Pluralismus-

verständnıs jugoslawıscher Marxısten auseınan-quantıtatıve Zunahme VO Jugendrelıgionen un!
Sekten beobachten, eın Phänomen, das 1n der der Dabei stellt fest, da: iın der jugoslawıschen
DDr aum auszumachen 1St. In der DDR suchen Pluralismustheorie „letztlıch die Parteı alleinıge
Jugendliche vielmehr häufıg Anschlufß dıe Kır- Entscheidungsinstanz ber Jegıtıme un! nıcht-

legıtıme Interesse'n 1St (70) dıe Selbstverwal-chen jedoch wenıger AUS relıg1öser als AaUsS polit1-
scher Motıivatıon, weıl HLT dıe Kırchen 1ın der tungspraxI1s diıeses Ergebnis bestätigt, überprüft
DDR och nıcht gleichgeschaltet sınd Höpken dadurch, da tragt, welche Rolle der

Das dritte und letzte Kapiıtel wıdmet sıch den „Sozialıstische Bund des werktätigen Volkes“
Bezıiehungen 7zwischen Kırchen un! Christen 1n und dıe Gewerkschaften iın Jugoslawıen spielen.
beiden deutschen Staaten. Dıie grenzüberschreı- Anhand geschichtlicher Untersuchungen und STa-

tenden Verbindungen auf der Ebene der Kırchen- tistischer Unterlagen ann nachweısen, da der
vemeınden sınd jedoch allentalls margınal. Sozıialıstische Bund einerseıts den Anspruch der

Di1e Fdıition vermuıttelt grundlegende Intorma- Parte1ı legıtımıert, nıcht mehr unmıttelbar und
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monopolıstisch dıe Macht in den Händen sche Tendenzen ın Jugoslawien 11UT weıt enttal-
halten, un:! andererseıts „dıe kontinulerliche Do- ten, „Wwıe die Parteı sıch einer Zurücknahme
mınanz der durch dıe Parteı vorgegebenen Inter- iıhrer moniıstischen und hıerarchischen Posıtion

und Zielsetzungen garantıert” IDIIG bereıtfindet“
Gewerkschaften können dıe Interessen der Arbeıi- Obwohl Höpkens DDissertation der
ter nıcht konsequent VerereteH, weıl S1e mıiıt dem schwerfälligen Sprache nıcht leicht lesen ISt;

enthält s1e eıne Fülle historischem und statıst1-Bund der Kommunisten CNS verbunden sınd, der
„das jeweılıge ‚gesamtgesellschaftliche Interessse‘ schem Materıal un! gibt einen umtassenden Eın-
tormuliert“ Eın kompliziertes Wahlsystem blick 1n das jugoslawısche Gesellschaftssystem.
sıchert die Sonderstellung der Parteı, die ber den Gleichzeıitig macht S1e deutlich, W1€ dıe kommu-
sozıalıstischen Bund die Aufstellung der Kandiı- nıstische Parteı die Selbstverwaltung azu be-
daten überwacht und das Wahlergebnis kon- nu  y ıhre Interessen durchzusetzen un ihre
trolhert. ]Da alle Instıtutionen, ın denen die Bür- Macht verteidigen. Dıie politischen un: WIrt-
gCI ıhre pluralen Interessen tormulieren und schaftlichen Schwierigkeıten Jugoslawıens 7e1-
durchsetzen können, dem Bund der Kommun-i- SCNH, welchen Schaden S1E damıt anrichtet.
sten untergeordnet sınd, können sıch pluralısti- Oswald ya

DIESEM EFT

Die für den Herbst dieses Jahres einberufene Bischofssynode wırd sıch mı1ıt dem Thema „Berufung un!
Sendung der Laıen 1n Kırche un Welt“ befassen. Bısher wurde der Laıe In Abgrenzung V Kleriker
definiert. Heute MUu: ein Ansatz gesucht werden, der VO  — der Zuordnung ausgeht. WOLFGANG
BEINERT, Professor für Dogmatık der Universıität Regensburg, iragt daher Was oilt der Laıe In der
Kırche?

OHANNES REITER, Professor für Moraltheologıe der Universıität Maınz, befafßt sıch mi1t der
Beziehung 7zwıischen christliıchem Glauben und politischer Praxıs. Er tormuliert Grundsätze eıner
christlich Orlıentlierten Polıitik und verdeutlicht S1e den Themen Kernkraft un! Arbeıitslosigkeit.

Krankheıit, Sterblichkeıt und Tod gehören 7A06 realen geschichtlichen Exıstenz des Menschen. Was 1st
für den Christen ıhr Sınn? FRANZ BÖCKLE, Professor für Moraltheologıe der Unwyversıität Bonn,
versucht eıne nNntwort.

Dıie Realıtät VO Sterben un:! Tod 1mM modernen Krankenhaus bringt viele Probleme mM1t sıch
WERNER KITTER, Privatdozent der Universıität Regensburg, pladıert Für Sterbekliniken als Ermöglı-
chung eıner „Kunst des Sterbens“.

Im Jahr 1988 wiırd dıe Tausendjahrfeier der Christianisierung Rufßlands begangen. ERHARD
PODSKALSKY, Protessor für Kirchengeschichte und Byzantinistik der Philosophisch-Theologischen
Hochschule St Georgen ıIn Frankfurt, klärt die hıstorischen Fakten un: oibt einen Überblick ber die
verschıiedenen Interpretationen VO: vorıgen Jahrhundert bıs ZU!r gegenwärtigen sowjJetischen (52@-
schichtsschreibung und Publizistik.
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